
A u s g a b e  wöchentlich sechsmal. 
A b o n n e m e n ts p r e is  pro Q u a r ta l 2 M ark 

incl. Postprovision oder A btrag.
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297.
' Aortschritt und Dniwkratcn.

„W enn S ie  zwei P ferde vor Ih re n  W agen spannen," 
sagte der P osthalter dem Reisenden, „so sind S ie  in zwei 
S tun den  auf der nächsten S ta t io n ;  lassen S ie  dagegen vier 
Pferde vorspannen, so sind S ie  in einer S tu n d e  d a ."  —  
„N un, so spannen S ie  lieber acht Pferde vor," gab der 
Reisende zur A ntw ort, „dann bin ich gleich da."

Bei derselben S ta tio n , d. h. bei der reinen Volks­
herrschaft und dem kirchenlosen Gleichheitsstaate wollen die 
P arteien  der entschiedenen Fortschrittler, der bürgerlichen und 
der sozialistischen Demokratie in gleicher Weise ankom m en,—  
die M einungen über die Fahrschnelligkeit und die Z ah l der 
vorzuspannenden Pferde gehen einstweilen aber noch ausein­
ander. D ie Sozialdemokraten glauben, daß es nur der ge­
hörigen Anstrengung und des Entschlusses bedarf, m it allen 
alten S ta a ts -  und Gesellschaftseinrichtungen zu brechen, dam it 
ohne zeitraubende Reise sofort in den neuen Zustand hinüber 
gesprungen werden könne, — nach bürgerlich-demokratischer 
Anschauung bedarf es zu rechtzeitiger Erreichung des Zieles 
einer rascheren, a ls  der bisherigen fortschrittlichen Bewegung, 
—  der Fortschritt endlich glaubt, daß überhaupt n u r schritt­
weise vorgegangen werden dürfe, und daß auch in der P olitik  
der Grundsatz „Eile m it W eile" G eltung habe.

W er sich von dieser Verwandtschaft der Ziele im Einzelnen 
überzeugen will, vergleiche das neulich veröffentlichte P rog ram m  
ber Demokraten W eiß, P h illip s , W endt, Lenzmann rc. mit 
dem P rog ram m  der beiden, zu Seiten  dieser Herren m ar- 
schirenden Nachbarparteien. „Acht P ferde" sollen noch nicht 
vorgespannt, d. h. die Grundsätze des E igenthum s und der 
Fam ilie rc. noch nicht direkt angetastet, auch die G ew altm itte l 
der Sozialdemokratie nicht in Anwendung gebracht, sondern 
die Ziele der Gleichheit im S ta a ts -  und Gesellschaftsleben 
auf dem Wege der allmähligen Umbildung unserer S t a a t s ­
einrichtungen angestrebt werden. D a fü r  aber hält m an die 
sofortige Verdoppelung der fortschrittlichen Fahrgeschwindigkeit 
fü r durchaus geboten. D ie M inister sollen dem P arlam en te  
unbedingt gehorchen, stets der M ehrheit desselben entnommen 
sein und niem als W iderstand gegen dieselbe versuchen; die 
Vereins- und V ersam m lungsfreiheit unbeschränkt P latz greifen, 
die M ilitä re ta ts  sollen nicht alle 3 Z ahre , sondern alljährlich 
berathen, die Heereseinrichtungen an H aupt und Gliedern 
umgestaltet werden; rücksichtlich des Verhältnisses zwischen 
Kirche und S ta a t  wird vollständige Trennung und in Ueber­
einstimmung dam it unbedingte Abschließung der Volksschule 
gegen die Kirche verlangt. Von Kaiser und Reich ist mit 
keinem W orte die Rede, des nationalen Gedankens geschieht 
keine Erw ähnung m ehr, denn die S ta a ts fo rm  (Schein- 
Monarchie oder Republik) ist nach demokratischer Auffassung 
eine offene Frage, die sich n u r nach G ründen der Zweck­
mäßigkeit und der augenblicklichen Lage beantworten läßt. 
„W ir wollen," so hat H err Lenzmann in der letzten V er­
sam mlung des demokratischen Vereins wörtlich gesagt: „w ir 
wollen dre Parlam entsherrschaft, auf die S ta a ts fo rm  kommt 
es nicht an, es ist gleichgültig, wer an  der Spitze des S ta a te s  
steht, Hauptsache ist, daß die Spitze des S ta a te s  den W illen 
des Volkes erfüllt. W ir wollen, daß das P a rlam e n t über 
die M inister, welche die Verfassung verletzt haben, zu Gericht 
sitzen und dieselben auch verurtheilen kann. Selbstverständlich 
muß das Begnadigungsrecht der Krone dann aufhören; wir 
leben nicht in einem Rechtsstaat, sondern in einem Polizei- 
S ta a t ."

S o  steht es um  d as demokratische P rog ram m . W as 
von demselben abgezogen werden m uß, dam it dasselbe auf 
das fortschrittliche zurückgeführt wird und w as hierzu zu 
zählen ist, dam it der bekannte und berüchtigte sozialdemokra- 
tische Speise- und Wunschzettel herauskommt, weiß der Leser 
selber. —  Richtig benutzt, kann diese dem Fortschritt ertheilte 
Lektion manchen Nutzen stiften. D ie große Z ah l gutgläubiger 
Fortschrittler, die ohne genauere Sachkenntniß mitmachen, 
weil ihre Nachbarn ebenso thun, erhält jetzt Gelegenheit, 
darüber klar zu werden, wo es mit der fortschrittlichen B e­
wegung eigentlich h inaus soll und welchem Ziele dieselbe 
entgegenströmt. O b im Langsam- oder im  Geschwind-Schritt, 
oder mit zwei oder m it vier und acht P ferden, —  das be­
dingt keinen wesentlichen Unterschied, wenn einm al die falsche 
Dichtung eingeschlagen worden ist. Denjenigen aber, die im 
Unwillen über da« neue P rog ram m  erschreckt ausrufen: 
„S ow eit wollen w ir überhaupt nicht gehen," kann nur der 
R ath  ertheilt werden, überhaupt umzukehren. Am weitesten 
geht m an immer, wenn m an nicht weiß, wohin m an geht; 
seit der Veröffentlichung des neuen demokratischen P rog ram m s 
aber kann die Entschuldigung solchen Nichtwissens nicht 
mehr gelten. _____

Faktische Tagesscharü
Nachdem die Kommission der A f r i k a n i s c h e n  K o n f e r e n z  

am Sonnabend den umfangreichen Bericht des B a ro n s Lam- 
dermont angehört und demselben ihre Zustim m ung gegeben 
hatte, ist es nunmehr an der Konferenz, die Anträge der 
Kommission inbetreff der Schifffahrtsakte für Kongo und 
N iger zu förmlichen Beschlüssen zu erheben. E ine S itzung  
der Konferenz ist indessen bis jetzt nicht anberaumt. D ie  
Kommission hat noch über den amerikanischen N eutralität» . 
Antrag schlüssig zu werden, « i «  M ontag hat sich aber der 
Vtedaktionsausschuß (Deutschland, B elg ien . Amerika) noch über 
keine F orm el diese» Antrages einigen können. W as den rben-

Donnerstag, den 18. Dezember 1884.
falls von Amerika gestellten Antrag wegen der Eisenbahn 
V ivi-Stanleypool anbelangt, so ist derselbe von der Kom­
mission, welche kein Votum  darüber hat abgehen wollen, der 
Konferenz überwiesen, welche in einer ihren nächsten Sitzungen 
darüber befinden wird. W ie die „N a t.-Z tg .-  m it S icherheit 
vernimmt, sind die Aussichten fü r denselben nicht günstig, da 
mehre Regierungen befürchten, daß hinter diesem im übrigen 
nützlichen Projekt finanzielle Interessen oder Spekulationen 
stehen, von denen sich diese Regierungen entfernt halten wollen. 
ES soll dies ganz besonders die in Frankreich herrschende 
Ansicht sein. Hierzu kommt noch speziell die Grenzfrage am 
Kongo, welche bekanntlich von den Berathungen der Konferenz 
ausgeschlossen ist und deren späterer Lösung durch eine gegen­
wärtige Entscheidung über die projcktirte Eisenbahn die fran ­
zösische Regierung nicht zu präjudiziren willens sein soll.

D a s  heutige B u lletin  über den f r a n z ö s i s c h - c h i n e ­
s i schen S tre i t  lautet: G ranville setzt seine AuSgleichsbe- 
mühungen fort, die P arise r O rgane des M inisterpräsidenten 
F erry  spielen eine Jubelouvertüre, denn drei chinesische Vize­
könige der Tonkinggrenze haben Befehl erhalten, die Feindselig­
keiten einzustellen. M orgen laulet der Bericht vielleicht wieder 
anders; je nach Ferry 'S  Laune.

I n  W a s h i n g t o n  hat der Ausschuß des Hauses der 
Repräsentanten über StaatSländereicn einstimmig beschlossen, 
sich zugunsten einer B ill zu äußern, welche verfügt, daß kein 
A u-länder Ländereien in den Vereinigten S taa ten  erwerben 

! oder besitzen darf. A usländer, die ihre Absicht gesetzlich erklärt 
haben, B ü rger der Vereinigten S taa ten  zu werden, dürfen 
indeß Heimstätten erwerben.

Deutscher Weichstag.
16. Plenarsitzung am 16. Dezember.

D a -  HauS ist n u r m äßig besetzt, die T ribünen sind ziemlich 
gefüllt.

Am  Bunde-rathStische: S taatssek re tär des In n e rn  S ta a tS -  
minister v. Bötticher, die preußischen S taa tS m in is te r v. Puttkam er 
und D r .  Lucius, später G en era llieu tn an t v. C apriv i.

Eingegangen ist ein Bericht de- Kaiserlichen Konsuls in 
K anton, betreffend die D am p ferlin k  deS österreichischen LloydS 
nach Ostasien.

P räsident v. W e d e l l - P i e S d o r f f  eröffnet die Sitzung 
nach 1 Uhr 15 M in . m it geschäftlichen M ittheilungen.

D a -  H a u -  setzt die zweite E tatSberathung bei T it. 33  deS 
E ta t -  de- A uSw änigen Am te- fort.

E -  werden hier 2 4 ,0 0 0  M k. fü r die S te lle  eines General» 
konsuls und 6 0 0 0  M k. fü r einen Sekretär in Kapstadt gefordert. 
N am en- der Budgetkommission beantragt der Berichterstatter Abg. 
D r .  v. B  u n s e n (d .-fre is)  die Forderungen für ein G en era l­
konsulat in Kapstadt zu streichen und statt besten für einen Konsul 
1 6 ,0 0 0  M k. und für einen Sekretär 6 0 0 0  M k. also 8 0 0 0  Mk. 
weniger zu bewilligen.

Bundeskommissar Geh. LegationSratb H e l l w i g  bittet, eS 
bei der Regierungsvorlage belasten zu wollen, da einerseits der 
deutsche Verkehr mit S ü d afrik a  ganz außerordentlich gewachsen sei, 
(waS Redner ziffernmäßig belegt) und da anderseits der Lebens­
un terhalt in Kapstadt ein besonder- theurer sei. Nach Lage der 
Sache müsse nach Kapstadt ein hervorragender B eam ter geschickt 
werden und einem solchen werde man auch d a - höhere G ehalt ge­
währen müssen, welche- die Reich-regierung beantragt habe. E r  
bitte daher, wenn m an auch in Kapstadt n u r ein Konsulat schaffen 
wolle, doch die S te lle  deS Konsul- m it 2 4 ,0 0 0  M . dotiren zu 
wollen.

Abg. D r .  H a m m a c h e r  (n a t.- lib .)  t r it t  im Interesse einer 
wirksamen V ertretung der in S ü d afrika  in  hervorragender Weise 
cngagirten deutschen Interessen für d a - geforderte Generalkonsulat 
ein und bittet in jedem Falle, auch wenn m an nu r ein Konsulat 
kreiren wolle, die geforderte Gehalt-sum m e von 2 4 ,0 0 0  M k. zu 
bewilligen.

Abg. v. H e l l d o r f f - B r e d a  (d.-kons.) tr it t  gleichfalls 
für die Bew illigung der Position in Höhe der Regierung-vorlage 
ein, denn an dieser S te lle , wo e- sich um unsere nationalen und 
handelspolitischen Interessen handele, dürften keine Abstriche ge­
macht werden. M öge m an sonst an reichen S taatS b au ten , an 
Postgebänden oder Kasernenbauten sparen. (B eifall recht-.)

Nachdem der Runde-kommissar Geh. Legation-rath H e l l w i g ,  
unter Bezugnahme auf seine ersten Ausführungen nochmals die 
R egierungsvorlage befürwortet, erklärt Abg. D r .  W i n d t h o r s t  
(C e n tr .) , daß er und seine Freunde zwar heute für die Kom ­
mission-beschlüsse stimmen, sich jedoch überlegen würden, ob sie in 
Rücksicht auf d a - feiten- der V ertreter der verbündeten Regie­
rungen beigebrachte und noch beizubringende neue M a te ria l für 
die Regierungsvorlage stimmen könnten.

Abg. W o  e r m a n n  (n a t.-lib .)  bittet unter Exemplifizirung 
auf die Konsulat-verhältnisse an anderen ausw ärtigen  H andels­
plätzen ein Generalkonsulat m it dem geforderten Gehaltssätze zu 
bewilligen, indem er gleichzeitig für eine weitere A usbildung der 
Beruf-konsulate e in tritt.
D  Nachdem der Bundeskommissar Geheimer LegationSrath 
v. A u s s e r  o w  die Forderung der Regierung nochmals auS 
sachlichen M otiven zur Annahm e empfohlen, giebt Abg. L ö w e  
(d.-frcis.) eine E rklärung in demselben S in n e  wie der Abg. D r .  
W indthorst ab, wonach de- R edner- P a r te i  bei der heutigen A b­
stimmung den Kommission-beschlüssen beitreten, indeß event, bei 
der dritten Lesung der R egierungsvorlage zustimmen werde.

Anläßlich einer Anfrage de- Abg. D r . H ä n e l  (d.-freis.), 
ob da- heute feiten- der Vertreter der verbündeten Regierungen

II. Iahrg.
beigebrachte M a te ria l auch in der Kommission bekannt gegeben 
worden und welche der Berichterstatter Abg. D r .  v. B u n s e n  
(d.-freis.) dahin beantwortet, daß die meisten der heute zur Sprache 
gekommenen Punkte auch der Kommission vorgeführt worden seien, 
entspinnt sich zwischen mehreren Rednern der deutschkonservativen 
und der nationalliberalen P a rte i  einer- und solchen der Deutsch­
freisinnigen und deS CentrumS andererseits eine Debatte über die 
besondere S te llung , welche die O pposition zu dieser F rage insofern 
einnim m t, a ls  sie in der zweiten Lesung zu einem anderen V otum  
gelangen will. Säm m tliche konservative und nationalliberale 
R edner treten außerdem lebhaft fü r die Regierungsvorlage ein.

ES nehmen an der Diskussion T heil die Abgg. F reiherr 
v. Hammerstein, D r .  W indthorst, F rh r . v. M a ltz a h n » Gültz, 
Richter, v. Helldorff-Breda, sowie die Abgg. S truckm ann (na t.-lib .), 
D r .  Hammacher (n a t.- lib .) ,  Kalle (n a t.- lib .), F rh r . v. Huene 
(C e n tr .)  und Löwe (d.-freis.)

D a -  Ergebniß der Abstimmung, welche m ittels Auszählung 
erfolgt, ist die Ablehnung der Regierungsvorlage m it 132 gegen 
12 4  S tim m en .

D e r folgende T ite l enthält die Forderungen für ein in Korea 
zu errichtende- Generalkonsulat, an dessen S telle  die Budgetkom­
mission ein einfaches Konsulat setzen will.

Bundeskommissar Geh. Legationsrath H e l l w i g ,  sowie 
Bundeskommissar Geh. LegationSrath v. K u s s e r o w  befür­
worten die Regierungsvorlage unter H inw eis auf den steigenden 
Verkehr m it dem betreffenden LandeStheil und unter Bezugnahme 
auf diejenigen V ertretungen, welche die besonder- in Betracht 
kommenden Konkurrenten, E ngland und Nordam erika, in Korea 
besäßen.

I n  gleichem G in n e  spricht sich der Abg. G ra f  B  e h r- 
B e h r e n h o f f  (ReichSp.) a u s ;  derselbe beantragt die W ieder­
herstellung der Regierungsvorlage, welche der Abg. D r .  B  a m- 
b e r g e r  bekämpft, weil er, so lange über den deutschen Verkehr 
in  Korea so wenig statistisches M a te r ia l  vorliege, das B edürfniß 
eines Generalkonsulat- nicht zugeben könne.

D aS  H auS tr i t t  unter Ablehnung de- AntrageS B ehr dem 
A ntrage seiner Kommission bei.

Anläßlich der für da- Generalkonsulat in  Sydney  geforderten 
Sum m en  führt Abg. B r o e m e l  (d.-freis.) Beschwerde über die 
Veröffentlichung von solchen Konsulat-berichten, die wie die letzten 
Sydneyer n u r geeignet seien, die deutsche Rhederei zu schädigen. 
Weitere zum Ausdruck gelangte Beschwerden über die schlechte 
Behandlung, welche deutschen A usw anderern in H aw aii zu T heil 
geworden, weist der Bunde-komm ifsar G eh. LegationSrath Hellwig 
auf G ru n d  der regierungsseitig vorgenommenen Untersuchungen a ls  
unm otiv irt zurück.

B ei der für d a - Generalkonsulat in  A pis geforderten Position 
beantragt die Budgetkommission einen Abstrich von 3 3 ,0 0 0  M k.

Diesem Antrage tr it t  Bevollmächtigter UnterstaatSsekretär 
D r .  B u s c h  entgegen, indem er auf die bedeutsamen, bei jener 
Position für Deutschland in Betracht kommenden nationalen  und 
handelspolitischen Interessen hinweist.

Abg. G ra f  B e h r - B e h r e u h o f f  beantragt die W ieder­
herstellung der R egierungsvorlage, während der Abg. D r .  B a m -  
b e r g e r  (d .-freis.) das Vorliegen de- Bedürfnisses bestreitet, die 
Vertrelungskosten für daS Reich in der beantragten Höhe zu n o r­
m te n . Redner setzt in  ausführlichem V ortrage die Schw ierig­
keiten auseinander, m it welchen eine weitere Geltendmachung der 
deutschen Interessen in  der Südsee zu kämpfen habe.

Bundeskommissar Generalkonsul G r a u l  erklärt zunächst, 
daß, wenn vielleicht die Forderung von drei neuen Vizekonsulaten 
auffällig erscheine, m an doch bedenken müsse, daß eS sich ja nicht 
um A pia allein, sondern um eine ganze weitausgedehnte In se l­
welt handele, während für Apia n u r eine neue Vizekonsulstelle 
beantragt werde. E s  handele sich bei den bezüglichen Geschäften 
um Akte der Gerichtsbarkeit und um die Pflege von d iplom ati­
schen Beziehungen. Diese Thätigkeit aber trage einen derartigen 
Charakter, daß sie auf längere Z eit nicht von untergeordneten 
Beam ten ausgeübt werden könne.

Abg. W o e r m a n n  (n a t.- lib .)  bekämpft die A usführungen 
deS Abg. D r .  B am berger (d .-freis.), indem er ausführt, daß die 
deutschen Interessen in der Südsee in erheblich höherem M aße 
engagirt seien, a ls  eS der deutschfreisinnige Redner behauptet habe.

Nachdem der Abg. D r .  B a m b e r g e r  unter Bezugnahme 
auf seine ersten A usführungen denen deS V orredners entgegenge­
treten, bittet der Bundeskommissar Geheimer LegationSrath 
v. K u s s e r o w  die Regierungsvorlage anzunehmen, indem er 
bezüglich der B edürfnißfrage auf daS in den Händen der M itg lieder 
deS Hause- befindliche amtliche M a te ria l verweist.

I n  der weiteren Diskussion, welche sich lediglich zu einer 
Auseinandersetzung der Vertreter der verbündeten Regierungen m it 
dem Abg. D r .  B am berger (d.-freis.) zuspitzt, halten beide Theile 
ihren ursprüglich eingenommenen S tan d p u n k t aufrecht.

K  Schließlich wird die Regierungsvorlage abgelehnt.
Auch bezüglich eines weiteren Abstriches bei den R em unera­

tionen für Unterbeamte tr it t  das HauS trotz deS W iderspruchs 
deS Bundeskommissar- Geh. L egation-rathes v. Kusserow dem 
Antrage seiner Kommission bei.

D e r Rest deS E ta ts  deS A usw ärtigen  AmtS gelangte ohne 
weitere Diskussion nach den Beschlüssen der Kommission zur E r ­
ledigung ; darauf vertagt sich das HauS auf M ittw och (Schw erinS - 
tag) 12 U hr. T ageso rdnung : In itia tiv an trä g e  a u -  dem Hause. 

Schluß 5 U hr 3 0  M in .



Deutsches Weich.
B erlin , den 16. Dezember

—  D ie  W a h l p r ü f u n g s k o m m i s s i o n  beschloß, 
die W ahlen der Abgg. Ullrich und Frhr. von Unruhe-Bom st 
für gültig zu erklären, die W ahl des Abg. Gottburgson aber 
zu beanstanden.

Hamburg, 15. Dezember. D er „Hamburgischcn B örsen- 
halle" zufolge verurthcilte das Landgericht von den Gründern 
der M älzerei-A ktiengesellschaft wegen gemeinschaftlichen B e ­
truges Dahlstroem  zu zwei M onaten, Kahl zu 8 M onaten, 
M eyer zu 6 M onaten Gefängniß, außerdem jeden zu 1 5 0 0  Mk. 
Geldstrafe. Kroeplin, B urghard, G rünewald, Höppner wurden 
freigesprochen.

München, 16. Dezember. W ie die Allgem. Zeitung  
meldet, dat der König dem preußischen Kriegsminister B ronsart 
von Schellendorf und dem G eneral-Stab sarzt D r . von Lauer 
das Großkreuz des M ilitär-V erdienst-O rdenS, dem General- 
major v. G 6lieu , Kommandanten von Coblenz, das Groß- 
Komthurkreuz desselben O rdens verliehen und noch eine Anzahl 
anderer preußischer Offiziere durch Ordensverleihungen aus- 
gezeichnet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Der Kochverraths-Z'rozeß wider Weinsdorf und 

Keuoffen.
Leipzig, 15 . Dezember. I n  der öffentlichen Sitzung  

des vereinigten zweiten und dritten S enatS  des Reichsgerichts 
begann heute Vorm ittag 9 Uhr der Prozeß wider Reinsdorf 
und Genossen. Angeklagt sind: 1) der Schriftsetzer Friedrich 
August R einsdorf aus Pegau wegen Anstiftung zum Hoch­
verrath, zum Mordversuch und zur Brandstiftung, 2) der 
Schriftsetzer E m il Küchler aus Elberfeld und 3) der S a ttler ­
geselle Franz Reinhold Rupsch aus Roßbach a. S .  wegen 
Hochverraths, Mordversuchs und Brandstiftung, 4 )  der Weber 
Karl Bachmann aus T rip tis  wegen Mordversuchs und B ra n d ­
stiftung. 5) der Schuhmacher Karl Holzhauer, 6 )  der Färber 
Fritz Soehngcn, 7) der Bandwirker Karl Rheinbach und 8 )  
der Knopfarbeiter August Toellner, sämmtlich aus B arm en, 
wegen Theilnahme am Hochverrath, am Mordversuch und an 
der Brandstiftung. Nach dem A ufruf der 4 8  geladenen 
Zeugen und der sechs Sachverständigen beginnt die Verhand­
lung. Zuerst wurde Angeklagter Bachmann vernommen, wel- 
cher zugicbt, von R einsdorf bestimmt worden zu sein, im  
Willemsenschcn Restaurant zu Elberfeld die Dynamitexplosion  
auszuführen und sie auch ausgeführt zu haben. Bachmann  
w ill aber die Gefährlichkeit des D yn am it nicht gekannt, son­
dern nur beabsichtigt haben, die Gäste, welche bei W illcm sen  
verkehren, durch einen heftigen Knall zu erschrecken. D ie  
Aussagen BachmannS lauten gegen R einsdorf sehr belastend. 
Angeklagter R einsdorf erklärt sich in B etreff der Elberfelder 
Explosion a ls  nichtschuldig und sagt, die Angaben BachmannS 
seien Phantasien. R einsdorf bezeichnet sich a ls  Anarchist 
und erläutert das W ort „Anarchie" dahin, dieselbe sei ein 
Gesellschaftszustand, welcher es jedem norm al angelegten M en - 
schen ermögliche, die höchste S tu fe  der B ild u n g  und Entwicke­
lung zu erreichen, es sei nöthig, die Menschen von über- 
mäßiger Arbeit zu entlasten, ihnen Kummer und Noth abzu­
nehmen, sie von allem natürlichen Zw ang zu befreien und 
die D um m heit und den Aberglauben aus der W elt zu schaffen; 
das seien die Z iele der anarchistischen Gesellschaft. V om  
Präsidenten befragt, ob Attentate auf gekrönte Häupter und 
überhaupt Dynam itattentate zu den M itteln  gehören, wom it 
die anarchistische P artei ihre Bestrebungen zur Durchführung 
bringen wolle, antwortet R einsdorf, die Anarchie schreibe keine 
taktischen M itte l vor, sie überlasse es jedem Einzelnen zu 
handeln, wie er wolle. Weiter befragt, w as er über D yn a-  
mitattcntate denke, antwortet R einsdorf: „Herr Präsident, ich 
überlasse es Ih n en , die äußersten Konsequenzen zu ziehen, ich 
w ill dessentwegen, w as ich vorgetragen, verurtheilt sein." 
Auch in der Nachmittagssitzung wurde ausschließlich über das 
Elberfelder Dynam itattentat verhandelt. Gegenüber den schweren 
belastenden Aussagen der abgehörten Zeugen Polizeikommissar 
Gottschalk, Frau D r . H artm ann, Kellner Brenke und des 
M itangeklagten Küchler, sämmtlich aus Elberfeld, verblieb 
der Angeklagte R einsdorf bei seinem S ystem  des Leugnens, 
R einsdorf versucht alle ihm nachtheiligen Aussagen a ls wahr- 
heitSwidrig zu verdächtigen und beschuldigt auch den Unter- 
suchungsrichtcr, die Aussagen der Zeugen in der Vorunter­
suchung nach seinem Gefallen protokollarisch festgestellt zu 
haben. B e i  seiner Vernehmung suchte er seine Darlegungen  
über die Theorien der anarchistischen Partei m it groben A u s­
fällen gegen die Fürsten zu verbinden, der Präsident verhinderte 
jedoch energisch dieses Vorhaben.

(E s  handelt sich um  das geplante Dynam itattentat bei 
der Festfeier auf dem Niederwald. D er  Kaiser, der Kron­
prinz, der König von Sachsen und die ganze Fcstversammlung 
sollten ermordet werden. D ie  beiden Unholde Rupsch und 
Küchler hatten die Leitung gegraben und hielten die Zündschnur be­
reit. Rupsch sagt, a ls  der Kaiser 5 0  Schritt weit von der 
Leitung entfernt gewesen sei, habe er statt der brennenden, 
die kalte Z igarre an die Zündschnur gehalten. D ie  W ahr­
heit wird sein, daß der Regen die Zündschnur durchnäßt hatte. 
Nachdem dieses Attentat mißglückt war, suchten die M ord ­
gesellen Abend- die m it Menschen gefüllte Festhalle am Rhein  
in die Luft zu sprengen. Auch dieser P lan  m ißlang. N ur  
ein T heil der Halle wurde beschädigt. Küchler hat den Rupsch 
überreden wollen, den Kaiser nach W iesbaden nachzureisen und 
da« Schloß oder Theater in die Luft zu sprengen. B riefe  
beweisen, daß die Angeklagten m it der Zentralleitung der 
Anarchisten in New-Aork in Verbindung standen und von derselben 
im August 1 0 0  M ark „für den VcrtheidigerfondS" erhielten.)

Heute V orm ittag wurde die Bew eisaufnahm e in dem 
Bachmannschen Attentate geschloffen. D ie  Angabe Bachm anns 
wurde von allen Zeugen bestätigt und bekundet, daß R ein s­
dorf den Vorschlag gemacht habe, das auf dem M arkt in 
Elberfeld stehende Kriegerdenkmal in die Luft zu sprengen 
und im  Kursaale zu W iesbaden ein D ynam it-A ttentat zu be­
gehen. N einsdorf bestreitet alles. —  B ei der fortgesetzten 
Vernehmung von Zeugen deponirte der W eber P a lm  au s  
Elberfeld, R einsdorf habe ihm erklärt, m an dürfe nicht b los  
von D yn am it schreiben, man müsse es auch anwenden, wer 
ihn verrathe, werde von London oder Amerika au s getödtet 
werden. R einsdorf habe unter seiner (des Zeugen) Adresse 
mehrere M a le  durch Postanweisung Gelder in Beträgen von  
1 b is 2  P fd . S te r l. au s London erhalten, auch gesagt, daß 
er Geld a u s  Amerika empfangen habe. R einsdorf beschuldigt 
den Zeugen, daß derselbe ihm kein Geld gegeben, dasselbe 
vielm ehr unterschlagen habe. D er  Zeuge bleibt aber ent­

schieden dabei, daß er d as Geld an R einsdorf abgeliefert 
habe, nachdem ihm dieser gesagt, daß er Geld au s London 
erwarte. Zeuge belastet den Angeklagten R einsdorf in B e ­
treff der Anstiftung der Elberfelder Explosion in derselben 
W eise, wie es schon von anderer S e ite  geschehen ist. R e in s­
dorf, sehr erregt, erklärt A lles für Phantasie und U nw ahr­
heit. Z w ei Zeugen, Schutzleute au s Metz, welche den An­
geklagten Bachm ann, nachdem er in Luxemburg aufgegriffen  
worden war, nach England transportirt hatten, sagen au s, 
wie dieser Angeklagte noch unterwegs ein offenes Geständniß 
abgelegt habe, daß er von R einsdorf dazu überredet worden, 
die Explosion auszuführen; R einsdorf versprach, ihm dafür 
Geld zu geben. Außerordentlich aufgeregt wurde R einsdorf, 
a ls  ihn Zeuge Klempner S tu h lm an n  au s Elberfeld genau  
a ls  denjenigen M ann bezeichnete, welcher die Blechbüchsen zu 
dem D yn am itatten tat bei ihm bestellt habe.

Austand.
W ien, 15. Dezember. D ie  G eneral-V ersam m lung der 

Böhmischen Wcstbahn genehmigte das m it der S ta a tsv er ­
waltung geschlossene Ueberetnkommrn betreffs der Konvertirung 
der Prioritäten.

W ien, 15. Dezem ber. Von dem Abgeordnetenhause w ur­
den heute die Regierungsvorlagen betreffend die Verlängerung  
des Ausnahmegesetze« für Cattaro und der Ausnahm everfügun­
gen für W ien und Kroneuburg, sowie das Rekrutenkontingent 
für 1885  angenommen.

W ien, 16. Dezember. Gestern 1! Uhr Abends, nach­
dem die Vorstellung längst beendigt, brach im Karl - Theater 
Feuer aus. E in Dippelbaum  der G alleric, der zu nahe dem 
Rauchfang liegt, entzündete sich und a ls die Feuerwehr kam, 
stand die zweite G allerie bereits in Flam m en. D ie  HauS- 
wächter hatten es versucht, ehe sie die Feuerwehr avisirten, 
selbst den B rand  zu löschen, doch vergeblich. D er  Komman­
dant der Feuerwehr erkannte sofort die große Gefahr und 
feuerte seine Leute zu der denkbarsten E ile an. Nach halb­
stündiger Arbeit gelang eS, den B ran d  zu unterdrücken. D ie  
nöthigen Ausbesserungen werden heute im  Laufe dcS T ages  
vorgenommen und wird heute Abend wieder gespielt.

London, 15. Dezember. Eine telegraphische M eldung  
aus Debbry von heute gesagt, daß General W olselry heute 
M orgen daselbst m it dem Generalstabe eingetroffen sei und 
sodann den Marsch nach Korti fortgesetzt habe.

Nrovinzial- Nachrichten.
X  M arienw erder, 14. Dezember. ( V e r s c h i e d e n e s . )  

I n  der Nacht v»n Mittwoch zu Donnerstag brannte während der 
Abwesenheit deS Besitzer- Böhnke in G r. Iesewitz hiesigen Kreises 
ein S ta ll und eine Scheune ab. D ie Gebäude sind in der west- 
preußischen Feuer-Sozietät, da- M obiliar bei der Schwedter 
Feuerversicherung-bank versichert. —  D er Weichsel-Trajekt bei 
Kurzebrack wird z. Z . per Kahn und Prahm  bewirkt. —  B l­
aus Weitere- wird von hier nach Bahnhof Czerwin-k täglich nur 
eine Personenpost und zwar um 11 Uhr 45 M inuten Borm. 
abgelassen. —  D er Pestalozziverein für die Provinz Westpreußen 
(Zentralverein Elbing) hat in den letzten Tagen seinen vierten 
Jahresbericht für daS VereinSjahr vom 1. Oktober 1883 bis 
30. September 1864 veröffentlicht. Nach demselben beträgt die 
Gesammteinnahme 5463  Mk. 8 P f., die Ausgabe 5 150  Mark 
92 P f., so daß am 30. September d. I .  ein Bestand von 
312 Mk. verblieb. I m  letzten VereinSjahr wurden für 300  Mk. 
Pfandbriefe gekauft und dadurch da- Bereinskapital auf 15 ,292 
Mk. 87 P f. erhöht. An laufenden Unterstützungen wurden 
1266 Mk., an Weihnachtsgaben 161 Mk. verausgabt. D ie 
Zahl der Mitglieder vertheilt sich auf die einzelnen Kreise der 
Provinz wie folgt: Berent 2, Kulm 45 , Stadtkreis Danzig 152, 
Landkreis Danzig 23, Stadtkreis Elbing 287, Landkreis Elbing 63, 
Flatow 46 , Graudenz 50, D t. Krone 9, Löbau 24, M arien- 
burg 126, Marienwerder 35, Neustadt 16, Rosenberg 48 , 
Schlochau 1, Schwetz 27. P r .  S targard  21, S tuhm  7, S traß - 
bürg 30, Thorn 46

n  Schöneck, 12. Dezember. (A r b e i t e r  k r a w a l l e.) 
Heute haben arge Revolten auf der im B au befindlichen Eisen­
bahnstrecke Sobbowitz-Schöneck stattgefunden. D ie Lokomotive des 
Arbeit-zuge- wurde demolirt, dem Unternehmer Gempf wurden in 
Sobbowitz die Karren und Planken zerstört und dieser heute V or­
mittag in dem Gastbause von Bahlingcr in Sobbowitz von einem 
ca. 60 M ann zählenden Haufen revoltirender Arbeiter förmlich 
belagert. D ie Arbeiter hatten sich mit Messern und Spaten 
bewaffnet und offenbar die Absicht gefaßt, den Unternehmer Gempf 
zu ermorden, was aus einzelnen Aeußerungen aus der Menge 
heraus zu schließen war. D er wüthende Pöbel warf sich schließlich 
in die einzelnen Läden, entnahm Eßwaaren und Getränke gewalt­
samerweise, so hatte z. B . daS Fleischgeschäft von Sum ann und 
da- Gasthaus PeterS zu leiden. Die revoltirende Menge zer­
streute sich erst, als 5 Gendarmen am O rte  erschienen und 
zugleich da- Gerücht sich verbreitete, e- sei M ilitä r  im 
Anzüge.____________________________________________

Lokales.
Redaktionellst Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt.
T horn , den 17. Dezember 1884.

—  (M  i l i t ä r i s ch e s.) Bei der Berathung deS Außer­
ordentlichen E tats der M ilitär-V erw altung in der Budget-Kom­
mission wurde zum B au einer Kaserne in Allenstein 1 / ,4 0 ,0 0 0  
M ark bewilligt, die erste Rate von 3 0 ,000  M ark für oen B a u  
einer Kaserne in Kulm von der M ilitär-V erw altung zurückgezogen. 
Von den Forderungen zu M ilitärbauten in Danzig wird die letzte 
Rate für die Artilleriekaserne, 170 ,700  Mk., bewilligt, die erste 
Rate für die Infanterie-Kaserne, 2 50 ,000  Mk., dagegen abge­
lehnt. D ie Positionen für Kasernenbauten in Graudenz, 299 ,415  
Mk., Jnsterburg, 2 5 0 ,0 0 0  Mk., Osterode, 6 2 7 ,000  Mk., Riesen­
burg, 8 0 2 ,0 0 0  Mk., Soldau, 5 3 1 ,5 0 0  Mk., Stallupönen, 
667 ,000  Mk., Bromberg, 1 ,231 ,000  Mk., T h o r n ,  2 5 0 ,0 0 0  
Mk. und 20 0 ,0 0 0  Mk., wurden bewilligt. —  Ueber die Ver­
handlungen in der Sonnabend-Sitzung der Budget-Kommission des 
Reichstage- —  Maßregeln zum Schutze der O st- und Westgrenze 
—  verlautet, daß den Mitgliedern derselben Diskretion auferlegt 
worden ist. Unter dieser Voraussetzung wurden der Kommission 
eingehende Mittheilungen über die Gründe der einzelnen M aß ­
regeln gemacht. —  W ir tragen au - der Sitzung nach, daß die 
Positionen 53 und 54  (Neubau eines Dienstgebäudes für das 
Artilleriedepot in Königsherg, sowie zum Austausch von Geweh­
ren rc.) bewilligt, dagegen die Positionen 55 und 56 (Neubau 
eines Dienstgebäudes in T h o r n  und eine- Pulvermagazins in 
König-berg) abgelehnt wurden.

—  ( S  t a d 1 t h e a 1 e r .)  Zum Benefiz für F rl. Betty
Waibel „Fidelio", große O per in 2 Akten von L. van Beethoven. 
Ein Stück spanischen Lebens düstersten Kolorits, in der die elenden 
Lharaktergesinnungen eines hohen S taatsbeam ten die spielende 
Handlung bilden, führt uns in großen erhabenen Zügen die O per 
vor die Augen. D er Gouverneur D on Pizarro ist eine der m ar­
kant gezeichneten Gestalten, wie sie das verächtliche politische 
Jntriguenspiel, das Streben nach Macht und Größe unter H in ­
wegräumung aller im Wege liegenden Hindernisse in den vergan­
genen Jahrhunderten in Hispanien erzeugte. Diesem düsteren, von 
wilden Leidenschaften bewegtem Bilde verleihen die Gefangenen- 
Chöre ein eigenes, aber stimmungsvolles Relief. W as den hohen 
Werth der O per aber ausmacht, ist die Rolle deS „Fidelio" oder 
der Leonore. Dieses Weib zeigt uns ein muthiges, mit edler 
Opferfreudigkeit erfüllte- Herz, —  ein Charakter, der sich licht­
voll auS dem Rahmen des D ram a '-  abhebt. D a s  von starkem, 
der echten weiblichen Liebe entspringenden Willen beseelte Weib 
deS Gefangenen Florestan unternimmt die Rettung ihres unschuldig 
im Kerker schmachtenden M annes —  die Handlung steigt. Die 
Rettung scheint zu gelingen, da es ihr gelungen, das Vertrauen 
des Kerkermeisters zu gewinnen —  gleichzeitig wird ihre Hoff­
nung aber vernichtet durch den Beschluß des Gouverneurs, den 
ihm gefährlichen und verhaßten Gefangenen zu tödten, da eine 
Jnspizirung deS M inisters bevorsteht und der Gefangene entdeckt 
werden könnte. Die dramatische Handlung hat ihren Höhepunkt 
erreicht, eine prachtvolle Szene, in der Fidelio fast unter der 
Wucht des Verhängnisses zusammenbricht und sich dann muthig 
wieder erhebt, noch nicht alle Hoffnung aufgebend, bezeichnet den­
selben. F rl. Waibel gab uns in dieser Szene eine ausgezeichnete 
Probe ihres künstlerischen Könnens. E s w ar ein natürlicher
Schmerz, den sie in klagenden Tönen offenbarte, alle Gefühle der
Hoffnungslosigkeit, der Verzweiflung und wiederum des Vertrauen-, 
des Mulhschöpfens brachte sie in lebenswahrer, ergreifender Weise 
zur Geltung. Und doch wurde diese Szene durch die Kerkerszene 
an Kraft und Ausdruck übertreffen. Die entfesselten, zügellosen
Leidenschaften des Gouverneurs, der den Gefangenen ermorden
will, stehen dem unerschütterlichen, und aufopfernden Heldenmuthe 
des Weibes gegenüber, das auS Liebe für ihren Gatten ihr eigenes 
Leben nicht fürchtet. Hier bot uns F rl. Waibel eine heroische 
Erscheinung, der ideale- Auffassungsvermögen nicht abzusprechen 
ist. Ih re  Stimm e, die an Tiefe der Empfindung und an W ohl­
laut kaum zu wünschen übrig ließ, wie auch ihre vollendete Mimik, 
gestalteten ihre Rolle zu einer höchst wirkungsvollen und über­
zeugenden. I n  dem Schlußakte, in welchem der Gouverneur
vor dem Minister sein Schwert abgiebt und gefangen genommen 
wird, während Florestan der Freiheit und dem Leben zurückgegeben 
wird, funktionirten die Chöre vortrefflich. D er Erscheinung des 
D on Fernando, H err Rettschlag, fehlte nur die nöthige Repräsen­
tation in Haltung und Benehmen. Herr Wild als Gouverneur 
D on Pizarro gab eine äußerst gelungene Wiedergabe seiner 
Rolle. Gesang, wie Spiel ließen den dämonischen finsteren 
Charakter desselben genugsam hervortreten. Auch Herr Polard, 
Florestan, und H err Iacoby, Rocco, standen auf der Höhe 
der Aufgabe. —  D as Orchester unter Leitung deS Kapellmeister- 
Gille gab in der befriedigenden Ausführung der Musik den B e­
weis sorgfältigen S tudium s. —  DaS H au- war mittelmäßig 
besucht. D ie Benefiziantin wurde durch prächtige Blumenspenden 
und allseitigen Beifall ausgezeichnet. —  Am Donnerstag wird 
auf Wunsch „D er Wildschütz" wiederholt. D ie neuliche Auf­
führung dieser komischen O per hat einen entschiedenen Erfolg er­
rungen und darf sie a l- eine der besten dieser Saison bezeichnet 
werden. W ir glauben daher der Direktion ein volle- H aus pro­
phezeien zu können.

—  (M a k a r t-B o u q u e L S .)  Sinnige Spenden aus dem 
farbenbunten Reiche F lo ra '-  finden überall eine gleich freundliche 
Aufnahme und sind daher ein beliebte- Geschenk. Wohl in erster 
Reihe verdienen in dieser Beziehung die wirklich prachtvollen 
„M akart-Bouquetß" genannt zu werden, welche in der Auswahl 
und im Arrangement nicht- zu wünschen übrig lasten. Diese 
BouqueLS bilden eine hübsche Zimmerzierde und haben sich a l-  
solche sowohl in der einfach bürgerlichen S tube wie im S a lon  
und im Boudoir eingebürgert. Als Weihnachtsgeschenke und Neu- 
jahrsgratulationen sind sie vorzüglich geeignet. W ir machen daher 
unsere Leser darauf aufmerksam, daß (siehe In sera t) Herr Kunst- 
und Handelsgärtner Loock aus Berlin hierselbst eingetroffen ist 
und im Ploczynski'schen Hause, Neustädt. M arkt 257 , einen 
Ausverkauf von Makart-BouquetS, Blumen-Körbchen, G ratu la- 
tions-Karten rc. rc. arrangirt hat. Die D auer seiner Anwesen­
heit beschränkt sich auf vier Tage.

— ( I  a g d e r g e b n i ß.) Am gestrigen Tage wurde in 
der G rabia'er Forst beim Abschießen einiger Weihnacht-hasen vom 
Förster Schaak auS Dziwak in einem Randjagen am PopieliSko'er 
Felde ein zweijähriger Keuler von 152 Pfund mit Hasenschrvt 
erlegt.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  M a r k t e )  wurden bereits 
eine größere Anzahl von Weihnacht-bäumen zum Verkauf feilge­
boten. Ein flottes Geschäft scheint indessen nicht damit gemacht 
worden zu sein.

—  ( P  o l i z e i b e r i ch 1.) 4  Personen wurden arretirt.
Für die Redaktion verantwortlich: Paul DombrowSki in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 17. Dezember.

12.16 /84. 12 17.,64.
FoudS: ruhig.

Rufs. B a n k n o t e n .......................... 211— 50 2 1 0 — 90
Warschau 8 T a g e .......................... 2 1 0 — 85 2 1 0 — 50
Rufs. 5 Anleihe von 1877 . . 9 8 — 80 98 — 60
Poln. Pfandbriefe 5 . . . 63— 40 63 — 20
Poln. LiquidaLionspfandbri-'fe 5 7 — 60 5 7 — 20
Wchpreuß. Pfandbriefe 4"/o . . . 101— 80 101— 90
Posener Pfandbriefe 4 . . . . 101— 20 101— 10
Oesterreichische Banknoten . . . . 165— 90 166— 20

W eizen gelber: D e z e m b e r ..................... 1 5 2 — 50 153
A p r i l - M a i .................................... 159 — 75 160
von Newyork l o k o .......................... 81 8 0 '/ .

Roggen: loko 138 139
D e z e m b e r .................................... 138— 70 139— 70
A pril-M ai . . . . . . 139 13 9 — 50
M a i - J u n i ..................................... 139 139— 50

R üböl: D e z e m b e r ............................... 51 5 1 — 40
A p r i l - M a i .................................... 5 2 — 30 5 2 — 20

S p ir i tu s :  loko . ............................... 4 2 — 90 43
D e z e m b e r - J a n u a r .......................... 4 2 — 90 4 3 — 20
A p r i l - M a i ............................... ..... 4 4 — 40 4 4 — 70
J u l i-A u g u s t .................................... 46 — 20 4 6 — 50

W a sse r sta n d  der Weichsel bei Thorn am 17. Dezember 3 ,1 4  m .



S ein  reichhaltiges

empfiehlt bei reellster Bedienung 
Hochachtungsvoll

NmM dttt I 0-r»t W8

Hchverkauss-Kekarmtmachnng.
Königliche Oberförsterei Wodek.

Am 22. Dezember 1884, von M ittags 12 Uhr ab sollen im Vvbrko'schen Hotel 
zu Argenau, Jagen 115, Belauf Bärenberg: 254 Stück Kies. Bau- und Schneidehölzer 
I II .— V. Klaffe, 3 t Bohlstämme, 3 Stangen I. Klasse, sowie aus dem Zagen 142, Belauf 
Bärenberg: 318 Stück Kies. Bau- und Schneidehölzer I II .— V. Klaffe, 26 Bohlstämme, 
2 Stangen I. Klaffe
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf Ansuchen 
mündlich nähere Auskunft.

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht.
Zahlung wird an den im Termine anwesenden Rendanten geleistet.

Wodek» den 15. Dezember 1884.
Der Oberförster.

v. vülov.

^ .u f der Durchreise begriffen, werde mich bis 
Sonntag Mittag hier am Platze aufhalten, und halte 
als exquisite Weihnachts - Geschenke und Neujahrsgra­
tulationen empfohlen:

D ie allgemein beliebten

Makart-Bouquets
in 8 Nummern in Höhe von 40— 200 Centimetern und 

Preisen von 2 — 3Ü Mark.

Mimen-Körbchen
dekorirt mit blühenden Hyacinthen, Maiblumen, Tulpen, Alpenveilchen, 

Camelien und Farren in großer Auswahl zu billigsten Preisen.

s r a t r Ü L t i v u s  -  H a r t e n .
V«,» « I K n v t S »  KrLTLNLSIA RLILÄ

klviibvlt e r s te n  H a n ges .

vrosso Lusvabl von
I m m o r t e l l e n  u n d  I r a n e r l ^ r ä N L e n .

Phantasie - Bonquets
werden bei m ir nach Angabe angefertigt.

Hochachtungsvoll

I .  r .  i i v o o k ,
Kunst- und Handelsgärtner,

Lsrlin 8. V .
Friedrichstraße 1V1 nahe der Stadtbahn.

 ̂Zwangsversteigerung.
2m  Wege der Zwangsvollstreckung sollen 
im Grundbuche von Thorn, Bromberger 

Vorstadt, Band IV, B la tt 5, 103, 104, 105 
aus den Namen des Bauunternehmers ftoivrlod 
ovllolL zu Thorn eingetragenen Grundstücke 

am 2V. Februar 1885, 
Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts- 
stelle im Terminszimmer IV versteigert werden.

Von den Grundstücken ist nur Nr. 104 
mit 0,60 M . Reinertrag und einer Fläche 
von 0,2543 Hektar zur Grundsteuer, die drei 
anderen zur Gebäudesteuer veranlagt und zw ar:

L , o , °  7  T  « -

Thorn, den 15. Dezember 1884
Königliches Amtsgericht v.

Am Freitag d. 19. Dezember
Vorm. 10 Uhr

werde ich in der Pfandkammer des hiesigen 
Königlichen Landgerichts

einen Arbeitswagen und einen neuen 
Anzug, Rock, Hose und Weste 

Meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

M r ,
Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Z ur Vermiethung der rathhäuslichen Ge­

wölbe und Keller und zwar der Gewölbe 
Nr. 3, 4, 6, 7, 10, I I ,  15, 19, 20, 21, 24, 
26/28, 29, 30, 31, 32, 33, 34 und 35, auf 
die Zeit vom 1. April 1885 bis ebendahin 
1888, haben w ir einen Lizitationstermin auf 

Mittwoch den 7. Januar 1885, 
Vormittags 10 Uhr 

im Sitzungssaale der Stadtverordneten —  im 
Rathhause 2 Treppen hoch —  anberaumt, zu 
welchem wir Miethsbewerber hierdurch einladen.

Die der Vermiethung der einzelnen Gewölbe 
zu Grunde zu legenden Bedingungen können 
in unserem Bureau I  während der Dienst­
stunden eingesehen werden. Dieselben werden 
aber auch im Termin bekannt gemacht.

Thorn, den 5. Dezember 1884.
_ _ _ _ _ _ _ _ Der Magistrat._ _ _ _ _ _ _ _
Magdeburger Sauerkohl,

„ saure Gurken, 
gesch. Viktoria-Erbsen,

„ Lirneu,
„ Aepsel, 

w. Lohnen, 
türk. PAanmenmus
billigst bei » e l - i - I e y
Geräuch ert wirddeil.Lvöpolt, Bäckerstr.248.
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Oberhemden, 
O l i o m i s o t t s ,  

Kragen,
Manschetten,

Shlipse,

W ollene Unterkleider,

Rüschen,
8  e l i  l e i t e n ,

Schürzen,
Handschuhe,

Regenschirme,

Unt erröcke ,
HM- empfiehlt zu soliden Preisen "MW

^Breitestraße
88.

Breitestraße
88.

SLmmtlivdo
s v  chirurgische
Bandagen,

Lruchbandagen
mit wie auch eb n e  k eS sr .

k e p a r a t u r e n
und

Venanftrtignng
aller in mein Fach einschla- 

gender Artikel werden
M ,  s o r g f ä l t i g  V W

Z  W

K . W

"  W

Z U
v v  W

V

Weihnachts­
geschenke»

empfehle ich mein Lager, in 
großer Auswahl, von

Cigarren- und 
Cigarettentaschen, 
kortsw ollnaiW ,

Reisetaschen,
K ravatten , Schirme,
Zpruisrslövke

vto. oto.
zu b i l l ig s t e n  Preise«.ausgeführt.

8 . 6ÜN8ILI, Handschuhmacher und Bandagist,

Lin sebr praktlsvkvs Voldnaedtsgosodenk unä varLügllvbo Ltütro Svr 
BLllSk'LU i8t äitz

pst Universal-Zolineiätzinasobine. ^
8ie ist von mebreren biesigen Dauskrauen versnobt unä als unfeinem nütrliob 

bekunäen, äa sitz sodnell unä ltziobt Rroä, Rüben, ^Vruoken, Rumst, Lobnsn p. x. 
in beliebiger 8tärke, in Lobeiben, Streiken unä Mürksl sobneiäet. Ritz selbe, sowie
U « lL 8 p « I tv r  unä p , ,«,»«». V k i i r s v k l lv s s v r  von Robligk über­
treffen alles bisber Dagewesene unä sinä nur allein ru kaben bei

H .  l1 B 8 6 ll, Läokerstrasse 253.

l'eirstleiimlstnipen8k l> v i t r e n . .
v a r a n tlo !  D. R .-R . 25404 .

vmLnaornog alter Lampen besorgt billigst joüor Llompnor. Die Kleinen 
Losten äer Ilmänäerung maoben sieb äurob äie Lmsimtöimg äes sonst Lusgesobwitrteo 
Petroleums in einem Vllltvr dvLLbli. Hiebt sobwitrenäe Retroleumlampsn in 
allen Dampenbanälungen käuüiob.

V v r l .  L«»m »K »vn- u»»Ä  
"  vorm . 0 .  S .  L t o b v a s s o r  L  v o ., L v t.-V o s . v o r lin  V

N

us<o
o

«rß

la x l ic k  auefi ^lontag«. — ^ussübrlicNs 
politiscbe ^ littiieilunsen, objectiv, mit 
>Vre6er8Lbe interessanterultlemunssäusse-

r^a^bricbten über Dbeater, ^lusNe, icunet, 
^Visoenncbaft; Oericbtsballe; lo c sle  blacb- 
ricbten. — Lpannencke Roman«. LorzLal- 
tiz:a öörren- unck Hsnckelsnacbricbten — 
VollstiincÜLs«» .  Berliner (üoureblatt. — 
I^otterieliaten. — ^m tlicbe blacbricbten. 
6 (6 ratis-) LeNaeen- r- I^eueete Berliner 
rliexencke Blätter (illurtrirt). »- rinter- 
baltun^Lblstt. z. D ie Hausfrau. 4. Zeitung 
kür Bsnckwirtbscbslt unä Oartenbau. 5. 
N eueste Blöcken (illustrirt unä Lcbnrtt- 
muster). 6. Verloosunxsblatt. (betr. Obli­
gationen, Brioritäten unä ^nlebensloose.)

Einen fast neuen eleganten
Haltwerdeckwage«

preiswerth zu verkaufen durch
»olorlod IVotL.

Ein elegantes, fast neues V ollro llkL llv r- 
sv d o s  lla lo n -r la llln o  Umzugshalber zu ver- 
kaufen Seglerstraße Nr. 138, 1 Treppe links.

Zn meinem neu erbauten Wohn- 
hause Neustadt Thorn 257  

sind von sofort herrschaftliche W oh­
nungen von 6 bis 9 Zimmern, sowie Z u ­
behör, Burschen- und Mädchengelaß, nebst 
Pferdestall, auch mittlere W ohnungen  
von 4 bis 5 Zimmern nebst Zubehör, und 
2 Läden, zu jedem Geschäfte passend, zu 
vermiethen.

Reflektanten hierauf mögen sich melden bei 
4. r io sL M S lä , Schmiedemeister, 

Neustadt Thorn Nr. 257.



Bekanntmachung.
D ie laut unserer Bekanntmachung vom 

22 . November d. Z . zwischen Bahnhof Thorn 
und Haltestelle Thorn-S tadt eingelegten Per- 
sonenzüge (Pendelzüge) werden von Mittwoch 
den 17. dieses Monats einschließlich ab, ein­
gestellt.

Thorn, den 16. Dezember 1884.
Königliches Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Der E rtrag des gestern statt- 
gehabten Bazars hat uns von 

mancher Sorge, die w ir  fü r das neue Geschäfts­
jahr hegten, befreit. Den gütigen Spendern, 
den zahlreichen Gebern und den Besuchern des 
Bazars, sowie allen, insbesondere den jungen 
Damen, welche uns beim Verkaufe der Gaben 
gütigst unterstützt haben, sagen w ir  Namens 
unserer Anstalt, unseren herzlichsten Dank. —  
F ü r die unentgeltliche Gewährung des Lokals 
sind w ir  dem Herrn Restaurateur Voß, fü r 
die geschmackvolle Dekoration des Saales Herrn 
G ärtner Lange und fü r die gefällige M i t ­
wirkung dem Herrn Kapellmeister Friedemann 
besonders verpflichtet.

Thorn, den 16. Dezember 1884.
Der Worstand

des NakoMen-Hrankerrhaitles.
Beim Ulanen-Regünent N r. 4 ist ein ge­

brauchter

Meispiinmger Zagdumgen
m it Geschirren zu verkaufen. Näheres im  
Z ah lm eister-Bureau (Kaserne I.  Stube 47.)

lO.OVÜ »Ht^ltinllsfgvlllör,
uuk pupiI1ari86Ü6 N ^potbok ä 5 "/„, länäliost 
oä.8tä ä t i8od, (a u e d L ro m b .V o r^ . lv o n U d u M r 
ru  V6r»6b6n. A le x . v . 0 d r2 L llo v s k I -1 'd o r ll .

Kömgsberger Bier
empfing und empfiehlt ä 100 F l. 15 M ark, 
Seidel 20 P f. 8 . v L v o d a k , Culmerstr. 342.

Hochinteressantes Weihnachtsgeschenk

Äereoskop - Apparate
m it 12 sehr schönen Ansichten von 3 Mk. an

^  ^ ^  kotlldo lck 8 o d v l l lv r ,
Schälkchrsße 2 1 4 .

»berschleslscheÄeinkohlen
Prima-Qualität

empfiehlt zu billigen Preisen on Zros L  on äota il
_________ V a n s o d -T h o r ir ,  Gerechtestraße.

2100 Mark
werden gegen hypothekarische 
oder andere vollständ. Sicher­
heit gesucht.

Näh, in der Exp. d. Zig.
E ine G astw irtW ast

m it Materia lhandlung und circa 20 Morgen 
Land (größtentheils Gärten, Torf- und G ras­
wiesen) in  S a m o t fc h in ,  Kreis Kalm ar i. P r . 
( 2/< Meilen vom Bahnhöfe Weißenhöhe), ist 
unter günstigen Bedingungen m it 3000 T h lr. 
Anzahlung zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
Gerichtsvollzieher 8 l t 2  in Thorn. ____

^ R a t te n  und Mäuse ,
»  werden durch Apotheker 8 .  k rö k lk v 's  »

, 8oiIIitin l-slvsegv ,
radikal beseitigt.

V  Echt zu beziehen nur von dem E r- m 
v  finder Apotheker A I .  V r L I i I I i . «  in  v
^ J n o w r a z la w .

^ ^ g a ^  s c ^ r ie d ^ r s e r n e

W e ih u a ch tsb a u m syß e
bei ü. VittMLllll.
__________________  Culmerthor N r. 358.

luden freundl.Aufnahme
P r n j l v n u r r  b .L ro s s o . K-uerstr.463.

1)um bevorstehenden Weihnachtsfeste 
^  empfehle mein vorzügliches

Baumconfect.
V o llö ls , Neustadt 255.

» » » » » » « « « « « « » « » » » « » « « « » « « » « «
> Der vorgerückten Saison wegen v e r - ! !  
! kaufe zum Weihnachtsfeste 8

' ^ u r n l ^ r r  L m m r m M k  r
 ̂ zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus. j ^

Confitüren und Marzipan
A u f meine

Weihnachts-Ausstellnng
m

Vle issvssi'vn
mache gleichzeitig aufmerksam.

Oustav Oabali,
Breitestr. 446.

,  v i r s e t s  
Püst-Davipfschiffahrt

Nach Iv ie w -V o rk  jeden
M ittw och  u. Sonntag
mit Deutschen Dampfschiffen der

August vollen, vamdupg.
Auskunft u. UeberfahrtS-Verträge bei:

8. ck. Lara in  Thorn.

Tstorn, Mrückenstraße 8.

L a g e r
sämmtlicher

Cacaofabrikate.
Entölten Cacao

unter Garantie der Reinheit.
Gesundheits-, feine Koch- nnd 

Speife-Chocoladen» Cacao- 
Maffe und Convertüre

zum Ueberziehen von Pralines.
Feine Desserts

in
Chocoladen, Fondants und 

Fruchten. 
Marzipanmaffe»

mittelst Granitwalzwerk feinst gerieben.
Kömgsberger und Lübecker 

Marzipan-Sätz 
m it feinen Fruchtdekorationen.

Rand- und Thee-Marzipan. 
Feine Marzipanfrüchte.

Arom öerg, Arückmstraße 5.

Reiche Auswahl
von

Atrappen und Präsent- 
Bonbonniören.

Feine Compot 
und Belag-Früchte.

Alle Sorten
Pfefferkuchen und Bisguits. 

M a k r o n e n .
Vanille

von feinem Parfüm
und gut krystallisirt in Schoten und 

m it Zucker gerieben.
Thees

von feinem und kräftigem Aroma in 
verschiedenen Sorten.

Puder
und Würfel-Raffinade,

beste Q ua litä t.

Preisliste»
stehen auf Wunsch franko zu Diensten.

M in e  Wohnung,
^  N r. 48, vom 1. A p r i l  1885 zu verm.

Etage, Breitenstraße 
p r i l  1885 zu ver

M. 8. v. VIsLSvski.

8 Zum Weihuachtsfeste 8
L Z  empfiehlt W
U Wiederverkauften W
Hecht Kömgsberger Randmarzipan, ß

L Z

Thee- und Baum-Confecte
m it höchstem Rabatt.

Ferner empfehle meine anerkannt guten und leichten

S c h a u m -C o n s e c te .

I - e o u d a r ä  S r i e u ,
C o n d i t o r e i .

Bonbon-, Kyocoladen-, Konfitüren- und W arz ip an -A aö rik .
8vnstLcki. Markt ^  ^ ^ klsiisiLät. MarktIVr 213 S U 0  r  I I .  o,»

W

W
LZ
W
D
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8

empfehlen:

Schleifen, Hauben, Ruschen, Spitzen,
8 6 i ä 6 L 6  I t t e L e r ,

Schürzen, Kragen und Manschetten, Taschentücher,
Korsetts, Handschuhe, ß ravatten , Hosenträger,

Börsen, Portemonnaies und Cigarrentaschen,
Vroodvn, vontolls, Volllors, ürmdLnSsr, 8aarpkollo,

M h r k e t t e n  und viele andere Artikel, ferner säm m tliche

W o l l w a a r e « -------
zu billigen Preisen.

N ö iL r ie k  A .ruo1ä t,
KIi8LdEtk8ttL88S s.

l i o f - k ' i s n o f o r l k - r s b i ' i l t
6.1 Euanüt, Berlin  017,
empfiehlt eigenes vielfach präm iirtes F a b r i- ! 
kat zu soliden Preisen, auch auf Theil­
zahlung ohne Preisauffchlag.

Ik lk ll. v r .  k i s e n r ,
V is a  I., Gonzagaffe 7, 

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie  geschwächte M anneskraft." ( 11 . Auflage.) 
P re is 1 M ark.

K i l l l e r - L in r s l i m u n g s n ,

P h o t o g r a p h i e r a h m e n
W f f -  m it schwarz gemalten Gläsern, "W W

»holographische Glasbilder an- gerahmte Stahlstiche
in  der

Kunst- und Bauglaserei
von

L w L I  R v l l ,  S e g l e r s t r a h e  138.

oc> OQ- 0 5  <x> « >

/ L i n  möbl. Z im m er nebst Alkoven zu verm. 
^  Brückenstr. 14, I .  T r. hoch.
2 möbl. Zim m er zu verm. B ankstr. 469. 
M öb lirte 'Z im m er zu verm. Eülmerstr. 340/41. 
Fbie 1. Etage, 4 heizb. Zimmer, Entree und 

Zubehör zu vermiethen. Tuchmacherstr. 155.

Stadt-Theater in  Thorn.
Donnerstag den 18. Dezember 1884. 

kLL" A u f allgemeinen Wunsch wiederholt.

vor Mstsvliütr
oder

Die Stimme der Natur.
Komische Oper in  3 Akten von Lortzing. 

Freitag den 19. Dezember 1884.

Is m p s
oder:

Die Marmorbraut.
Romantisch-komische Oper in  3 Akten. 

Sonntag den 21. Dezember 1884.

Her k r v i sv t i ü t r .
Romantische Oper in  4 Akten von Weber.

D ie Bühne bleibt dann bis zu den Weih- 
nachtsfeiertagen geschlossen.
__________________ 8. 8odoousok.

Standesam t Hhor».
Vom 7. bis 13. Dezember cr. sind gemeldet:

L a ls  g e b o re n :
1. Rosina Mathilde Amalie, T . des Eisenbahn- 

Betriebs-SekretärS Em il Semmler. 2. Louis, S . des 
Schneiders Mosik Szmul Sendrzak. 3. Maryanna, T . 
des Arbeiters Felix Zabieszynski. 4. Johannes Franz, 
S . des Schuhmachermeisters Johann Prylinski 5, 
Gertrud Elisabeth T . des Fleischermeisters Heinrich 
Rapp. 6. Albert Hermann, unehel. S  7 Meta Paula, 
unehel T . 8. Nikolaus Alexander, unehel. S . 9. Max 
Fritz Georg. S  des Eisenb. - Heizers Karl Ptok. 19. 
M arian, S . des Schiffsgehülfen Stanislaus Kaminski. 
11. Karl, S  des Zimmermanns Heinrich Patzke. 12. 
Hugo Erw in, S . des Bäckermeisters Hugo Schütze. 13. 
M aria  Leokadia, unehel. T . 14. Stephanie Leokadia, 
T  der Steinsetzermeister-Wittwe Anastafia v. Bezorowski. 
15. Betty, T  des Kaufmanns Siegmund Hausdorf. 16. 
Leonhard. S . des Zimmergesellen Joseph B ialy . 17. 
Hedwig Jda, T . des Zieglers Julius Garczenski. 

b a lS  g e st o r b e n :
1. Arbeiter Theodor Gesiski, ledig, 20 I  2. Max  

Karl, unehel. S ., 1 I  6 M . 22 T . 3. Unbek. 
weibliche Person, ca 40 I .  4. Arthur Oskar Karl, S  
des Postschaffners Oskar Lubitz, 3 I  10 Mon. 5. 
Johann Franz. S . des Schiffsgehülfen Johann Schirr- 
macher, 1 M . 13 T . 6. Handlungsgehilfe Karl Wegener, 
21 I .  5 M , 19 T. 7. Unverehel Arbeiterin Auguste 
Schattschneider, 23 I .  4 M . 3 T . 8 Albert Hermann, 
unehel. S ., 7 T . 9. Gerichtsaffeffor-Wittwe Emilie 
Jachnik, geb. Schulz, 66 I .  21 T . 10 Anna Dorothea 
Friederike. T  des Sergeant-Trom peter Albert Baes. 
11. Ortsarme W ittwe Anna Böhnke, 69 1 . 12. Martha 
Therese, T . des Händlers Friedrich Waltersdorf, 1 M . 
1 T . 13. Jda Alma Clise, T . des Proviantamts-Assistent 
Theodor Schmidt, 12 T  14. Maler-W ittwe Karoline 
Jacobi, geb. Krause, 73 I .  12 T . alt.

e zum  eh el i chen A u f g e b o t :
1. Schiffsgehülfe Karl Mankiewicz und Karoline 

Louise Böhnke. 2. Arbeiter Richard August Erdmann 
Schmelzer und Hanna Ewilie Albertine Deichgräber zu 
Bromberg. 3. Kaufmann Michaelis Ziegel und Margarethe 
Präger. 4. Arbeiter K arl Friedrich Manthey und Karoline 
Emilie Mantau, geb. Kohnert, zu Schönau 5. Arbeiter 
Theodor Wisniewski und Barbara Krzeczewski. 6. 
M aurer Johann Otto Gottlob Jurisch zu Damm und 
Johanna Alwine Schippe zu Sappen 7. Arbeiter 
Christian Friedrich Krüger und Bertha Katharina 
Henriette Specht zu Berlin Guts Seedorf, Kreis Fegeberg. 
8. Maurer Gottfried W inter zu R arienau nnd Hedwig 
Friederika Wanda Wunderlich zu Langendorf. 9 
Kaufmann Arnold Lange und M arie Adam zu Lautenburg. 

ä. ehel ich s ind v e r b u n d e n :
1. Gisenbahn-Bureau-Asistent Friedrich Arthur 

Alexander Uthke mit Klara Minna Rex' 2. Kaufmann 
Gustav Friedrich Wilhelm Schulz mit Johanna Auguste 
Emilie Putschbach.

Druck und Verlag von L. Dombrow-ki in Thorn.


